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Die Enttäuschung war
groß, gestern beim Schau-
spielensemble des Hortes
der Schule am Schlossplatz
in Bützow. Die Erzieherinnen
und Erzieher mussten ihre
Aufführung, die um 17 Uhr
stattfinden sollte, kurzfristig
absagen.ZweiderDarsteller
waren erkrankt. „Wir können
es leider nicht ändern und
sind traurig, denn es hat ja
auch viel Arbeit gekostet“,
sagt Andrea Maske vom Er-
zieherteam.Dasdritte Jahr in
Folge wollten sie den Kin-
dern, Eltern undGroßeltern
ein besonderes Theater-
stück präsentieren. Sie hat-
ten sich Unterstützung ge-
holt und viel Zeit investiert.
Wer dieAufführungen in den
vergangenen Jahren verfolgt
hat, der weiß, wie viel Herz-
blut sie reingesteckt haben.
Märchenhaft sollte es wer-
den. Doch „böse Geister“
hatten etwas dagegen. Und
dagegen waren die Hobby-
schauspieler machtlos.
Schade.
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Ralf Badenschier

Zeitliche Verzögerung hat keinen Einfluss auf das Gesamtvorhaben, das im September 2019 abgeschlossen werden soll

Von Ralf Badenschier

BÜTZOW Die neue Aalfang-
brücke steht. Aber sie ist noch
nicht fertig. Jedoch wurde
jetzt der Überbau gegossen.
„Im Grunde ist die Brücke im
Rohbau damit abgeschlos-
sen“, sagt Thomas Freitag,
Sachgebietsleiter imzuständi-
genStraßenbauamtStralsund.
Vor Ort sah sich die Bützower
Zeitung amMittwochmit dem
Brückenbauexperten um.
Der nächste Schritt wäre die

Abdichtung von oben. Damit
werde erreicht, dass keine
Feuchtigkeit in denBaukörper
eindringen kann. Dabei han-
dele es sich um einen mehr-
schichtigen Aufbau, beste-
hend unter anderem aus Ep-
oxidharz als Grundierung, so-
wie Schweißbahnen, die auf-
geklebt werden. Als letztes
komme die Asphaltdecke.
„DieseArbeitensindaber tem-

peraturabhängig. Dabei geht
es nicht nur um die Lufttem-
peratur, sondern auch um die
Bauteiletemperatur“, erklärt
Thomas Freitag. Der Grenz-
wert liegt bei plus acht Grad.
„Da kannman jetzt also nichts
machen“, sagt der Sachge-
bietsleiter. Deshalb werde auf
der Brückenbaustelle in den
nächsten Tagen und Wochen
auch Ruhe einkehren.
„ImPrinzip ist allesplanmä-

ßig verlaufen“, resümiertTho-
mas Freitag mit Blick auf die
zurückliegendenMonate. „Je-
doch hatten wir in zwei Berei-
chen Verzögerungen.“ Das ha-
be etwasmit demGesamtkon-
zept bei einemBrückenbau zu
tun, ermöglicht der Sachge-
bietsleiter Einblicke in das
Verfahren.BeieinemBrücken-
bau erfolge zunächst die Ent-
wurfsplanung. Die gibt die Di-
mension des Bauwerkes vor.
„Das sind überschlägige Be-

rechnungen,mit derman aber
immer auf der sicheren Seite
ist“, erläutert ThomasFreitag.
Nach der Vergabe des Auftra-
ges an die Baufirma werde der
Rahmen festgeschrieben. Die
Ausführungsplanung erfolge
dann durch die Baufirma
selbst, da jede eine andere
Technologieundauchanderes
Material verwendet. Diese
Ausführungsplanung werde
noch einmal geprüft.
In Bützow habe sich dabei

gezeigt, dass es bei der Pfahl-
gründung zwischenEntwurfs-
und Ausführungsplanung Dis-
krepanzen gab. „Nicht vom
Grundsatz her, aber imDetail.
Da bedurfte es noch einmal ei-
ner Abstimmung, die zu einer
Verzögerung von knapp einer
Woche geführt hatte“, so Tho-
mas Freitag. Das Problem: Die
Spezialfirma fürdieGründung
hatte eine Woche später eine
andere Baustelle. „Das ist lei-

der heute so. Diese Spezialfir-
men haben volle Auftrags-
bücher“, so der Abteilungslei-
ter. Deshalb gab es zwischen-
zeitlich keine Bautätigkeit.
Und als die Bohrpfähle dann
gegossen waren, bedurfte es
erneuteinerWartefrist,bisder
Beton abgebunden war.
Ein zweiter Grund für die

Verzögerungergabsichbeider
Trockenlegung der Baugrube.
Geplant war eine Grundwas-
serabsenkung. Jedoch zeigte
sich bei der praktischen Um-
setzung, dass die dafür benö-
tigten Brunnen anders gesetzt
werden mussten. Die Bau-
grunduntersuchungen, die be-
reit vor rund zwei Jahren ge-
machtworden seien, seien im-
mer nur eine Momentaufnah-
me. Das gesamte Konzept der
Grundwasserabsenkung
musste noch einmal über-
arbeitet unddann auch geneh-
migt werden. Denn eine

Grundwasserabsenkung habe
immer Einfluss auf das Areal
drumherum, auch auf Bebau-
ungen.
Insgesamt hänge man rund

sechsWochen hinterher. „Oh-
ne diese beiden Verzögerun-
gen hätten wir den jetzigen
Bauzustand Anfang Oktober
erreicht, dann wären wir jetzt
fertig“, erklärt Thomas Frei-
tag. Parallel zum Brückenbau
seien schon Arbeiten für die
verkehrstechnische Anbin-
dung der Brücke begonnen
worden. Diese sollen planmä-
ßig bis September 2019 abge-
schlossen werden. Und ohne
dieses Anbindung könne eine
fertige Brücke ohnehin nicht
genutzt werden. In der Hin-
sicht sei es konsequent, jetzt
die Arbeiten an der Brücke ru-
hen zu lassen und bei kon-
stanten Temperaturen über
acht Grad den letzten Schritt
an der Brücke zu vollziehen.

Ein Teilstück ist geschafft: Der Rohbau der neuen Aalfangbrücke steht. Nun wird hier Ruhe einkehren, denn für den weiteren Bau sind wärmere Temperaturen notwendig,
sagt Thomas Freitag, Sachgebietsleiter im Straßenbauamt Stralsund. FOTO: RALF BADENSCHIER

BRÖBBEROW Kurz vor dem
Weihnachtsfest kann sich die
Freie Schule Bröbberow über
einen weiteren Preis freuen.
Und den hat sie für das ganze
Dorf errungen. Denn Bröb-
berow erhält als erste Ge-
meinde in Mecklenburg-Vor-
pommern die Auszeichnung
„Aktive Vorlesestadt 2018“.
Die Auszeichnung erfolgt
rund um den bundesweiten
Vorlesetag, der in diesem
Jahr am 16. November statt-
gefunden hatte.
„Schülerinnenund Schüler

der Freien Schule Bröbberow
haben Texte und Geschich-
ten zum Jahresmotto ,Natur
undUmwelt’ ausgewählt und
dann jüngerenKindern inder
Kita oder ihren Mitschülern

vorgelesen sowie einen
Nachmittag in der Senioren-
betreuung gestaltet“, be-
gründet die Stiftung Lesen
die Wahl, im Namen aller
Initiatoren des Vorlesetages.
„Das ist eine großartige Sa-

che. Zumal wir jetzt neben
solchen Städten wie Köln
oder Gotha stehen, die im
vergangenen Jahr gewonnen
haben“, sagt Schulleiterin
Katharina Drewes am SVZ-
Telefon. Sie sei am Dienstag
von der Jury informiert wor-
den. „Ich musste aber noch
Stillschweigen bewahren“,
erzählt die Schulleiterin.
Die Auszeichnung zeige,

dass Lesen nicht eine Sache
von Stadt oder Land sei, son-
dern „Lesen macht überall

Spaß und Freude“. Katharina
Drewes glaubt, sie hätten die
Jury auch damit überzeugt,
dass nicht Erwachsene und
Prominente vorgelesen hät-
ten, sondern Kinder als Vor-
leser in Aktion getreten sei-
en. „Das machen wir schon
lange so und werden daran
auch festhalten.“ So waren
Schüler zumBeispiel auch im
Melkstall undhabendort den
Landwirten in der Pause vor-
gelesen.
Die Gemeinde im Amt

Schwaan steht mit dem Titel
in diesem Jahr an der Seite
von Stuttgart als „Nachhalti-
ge Vorlesestadt 2018“ und
Delmenhorst als „Außer-
gewöhnliche Vorlesestadt
2018“. raba

Von Jens Griesbach

GÜSTROW Der Doppelhaus-
halt 2019/20 des Landkreises
Rostock ist beschlossene Sa-
che. Nach langer Debatte,
aber mit großer Mehrheit
stimmten die Kreistagsmit-
glieder gestern Abend dem
827 Seiten starken Finanz-
werk zu. Die zu erwartende
heftige Auseinandersetzung
blieb dabei aus. Im Vorfeld
hatten CDU und Grüne in ei-
nem Änderungsantrag noch
eine dreiprozentige Reduzie-
rung der Personalkosten ge-
fordert. Die so eingesparten
Mittel sollten zur Reduzie-
rung der Kreisumlage, zu
leisten von den Kommunen,
eingesetzt werden. Doch die

CDU-Fraktion im Kreistag
nahm bereits zu Beginn der
gestrigen Sitzung Abstand
von diesem Antrag.
Auch für einen ähnlich lau-

tenden Antrag, den die Grü-
nen gestern spontan ein-
brachten, gab es keine Mehr-
heit. Der Fraktionsvorsitzen-
deKlaus-MichaelBull forder-
te vergeblich Stellenstrei-
chungenundeineEntlastung
der Kommunen bei der
Kreisumlage ein. Denn mit
dem gestrigen Beschluss des
Doppelhaushaltes 2019/20
hat der Kreistag auch einer
Erhöhung der Kreisumlage
zugestimmt. Die soll in den
beiden nächsten Jahren auf
82,6 und 84,3Millionen Euro
steigen.

Kreistagsmitglieder stimmen mit großer Mehrheit für Doppelhaushalt 2019/20

Die CDU-Fraktion habe ei-
nen Tag vor der Kreistagssit-
zung beschlossen, nicht
mehr auf einer dreiprozenti-
gen Senkung der Personal-
kosten imDoppelhaushalt zu
beharren, erläuterte CDU-
Fraktionschef Fred Ibold.
Die CDU stimmte somit dem
Haushalt zu. „Sollte sich die
Haushaltssituation aber wei-
ter positiv entwickeln, dann
muss das auch den Kommu-
nen in Bezug auf die Kreis-
umlage zu Gute kommen“,
sagte Ibold.
Für die SPD machte Hart-

mut Polzien deutlich: „Mit
diesem Haushalt können
vielfältige Leistungen für die
Menschen im Landkreis er-
bracht werden.“

Imme r f ü r S i e d a

Guten Morgen!

Erzieher
mächtig traurig

Rohbau der Aalfangbrücke steht

Gemeinde Bröbberow ist
„Aktive Vorlesestadt 2018“

Beschlossene Sache

Ralf.Badenschier@svz.de

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

DONNERSTAG, 20. DEZEMBER 2018 SEITE 7

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

V O R M I T TA G N A C H M I T TA G M O R G E N3° 5° 7°


